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(67)  Anordnung und Verfahren zur Zuriickhaltung
mikrobieller oder chemischer Belastungen in Partikel-
oder Gasformin einem Raumelement(20) eines Raumes
(10) eines Gebaudes umfassend einen perforierten
Sammelschlauch (13), einen nicht perforierten Entlif-
tungsschlauch (14),- Mittel oder Manahmen (15, 16,17,
34) zum Herstellen eines Druckgradienten, wobei der
Sammelschlauch (13) im Raumelement (20) integriert
und unterhalb kritischer Stellen, wie Schlitzen oder Fu-

gen, entlang gefiihrt ist, der Sammelschlauch (13) mit
dem Entliftungsschlauch (14) so verbunden ist, dass
Luft vom einen in den anderen stromen kann, ein Ende
des Entluftungsschlauchs (14) auerhalb des Raumele-
ments (20) durch eine Wand oder eine Decke geflihrt ist,
durch die vorhanden Mittel oder MaRnahmen (15,16,17,
34) ein vom Innenraum (21) in das Innere des Raume-
lementes (20) hinein weisender Druckgradient herge-
stellt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung beschreibt eine An-
ordnung und ein Verfahren mit mikrobiellen und/oder
chemischen Abfall- und Abbauprodukten in Partikel- und
Gasform belastete Luft innerhalb von Raumelementen
wie FuBbodenkonstruktionen, Dachddmmungen und
Standerwanden zurlickzuhalten, indem innerhalb des
Raumelements gegentber der Innenraumluft ein Unter-
druck erzeugt wird.

[0002] Gesundheitsschadigungen durch mikrobielle
oder chemische Belastungen der Raumluft stellen ein
groRes Problem dar. Dies wird hierbei gemeinhin haufig
vereinfachend als "Schimmelbefall" bezeichnet, geht je-
doch tats&chlich weit Giber eine reine Belastung mit Spo-
renvon Schimmelpilzen oder -bakterien hinaus. Wie neu-
este Forschungen zeigen, bilden sich an geeigneten
Stellen wie schlecht belifteten Hohlrdumen und/oder
feuchten Ecken komplexe Organismengesellschaften,
deren Zusammensetzung und Artenspektrum je nach
Untergrund und Feuchtigkeitsgrad stark variiert. Andern
sich die Umgebungsbedingungen, so andert sich auch
das Artenspektrum. So sterben bei Abtrocknung einer
feuchten Stelle die feuchteliebenden Mikroben ab und
werden von ’trockenheitsliebenden’ Arten ersetzt, die
sich teilweise von den freigesetzten Zellinhaltsstoffen der
Vorgangerpopulation erndhren.

[0003] Was das/die eigentliche(n) fur den Menschen
gesundheitsschadliche(n) und/oder allergieausldsen-
de(n) Agens/Agenzien sind ist bis heute nicht genau be-
kannt. Es ist somit notwendig, vorsichtshalber alle mikro-
biellen und chemischen Emissionen oben beschriebener
Mikrobengesellschaften am Eintreten in die Raumluft zu
hindern.

[0004] Diese Emissionen sind zum einen partikelfor-
miger Natur wie die lebens- bzw. keimféhigen Sporen
dieser Bakterien- und Pilzkulturen, aber auch Bruchstu-
cke der Zellwande und Organellen abgestorbener Mikro-
ben, und zum anderen gasférmiger Natur wie die Emis-
sionen und Stoffwechselabfallprodukte der lebenden Mi-
kroben.

[0005] Bei offenen oder leicht zuganglichen Stellen,
wie unter Tapeten, ist die Entdeckung und Lokalisierung
eines Befalls einfach moéglich und ein staubarmes Ent-
fernen gut zu bewerkstelligen. Befall von verdeckten
Stellen wie in Hohlraumen von FuRbodenkonstruktionen,
Dachdammebenen oder Standerwanden ist jedoch viel
schwerer zu entdecken, ohne invasive Methoden haufig
kaum zu lokalisieren und nur sehr aufwendig zu sanieren,
weil die betroffenen Raumelemente oft zum Teil oder
Ganz zurlickgebaut werden miissen, was erhebliche
Kosten mit sich bringen kann und dartber hinaus einen
Nutzungsausfall zur Folge hat.

[0006] Um Schimmelbefall zu bekampfen oder zu ver-
hindern sind im Stand der Technik verschiedene Metho-
den bekannt.

[0007] Zum einen besteht die Mdglichkeit, die betrof-
fenen Stellen zu desinfizieren. Das Ziel ist hierbei einmal
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die Abtétung der lebenden Mikroben, aber auch idealer-
weise die Entfernung keimféhigen Materials und aller an-
deren Ruckstdnde oben beschriebener Art. Das Problem
hierbei ist, dass bei nichtfachgerechter Ausfiihrung eine
Desinfektion haufig nichts anderes erreicht, als die Ar-
tenzusammensetzung zu andern und selbst wenn die
Mikroben erfolgreich abgetétet werden, kann bei unzu-
reichender Reinigung potentiell gesundheitsschadliches
abgestorbenes Material zuriickbleiben. AulRerdem setzt
eine effektive und nachhaltige Desinfizierung die Zu-
ganglichkeit der befallenen Stelle voraus, die im Allge-
meinen nicht gegeben ist.

[0008] Eine andere Technik ist die Einkapselung, das
heilt die vollstdndige Abtrennung befallener oder poten-
tiell geféahrdeter Stellen von der Raumluft. Da wie oben
beschrieben auch gasférmige Emissionen zuriickgehal-
ten werden missen, sind also gasdichte Konstruktionen
nétig. Solche fachgerecht auszufiihren ist zum einen
sehr kostenaufwendig und zum anderen auch stéranfal-
lig. Schon kleinste Haarrisse kénnen bei einem entste-
henden Partialdruck das Austreten von Gas- oder sogar
Partikelemissionen ermdglichen. Auerdem wird die in
den Bauteilen oder Raumelementen vorhandene Rest-
feuchte eingeschlossen, was die Wahrscheinlichkeit ei-
nes Schimmelbefalls noch erhéht. Schliellich kdnnen
durch die Erfordernisse einer gasdichten Konstruktion
die bauphysikalischen Eigenschaften eines Elements
stark verandert werden, was wiederum weitere Probleme
nach sich ziehen kann.

[0009] Eine Alternative sind diffusionsoffene Konstruk-
tionen, wie sie flir schwimmend verlegte Estrichb6den
im Europapatent EP 1 559 843 ("Fugenabdichtung als
Barriere gegen Mikroorgansimen, insbesondere Schim-
melpilz...") beschrieben sind. Nach dieser Erfindung wer-
den gas- und partikelférmige Emissionen aus der Rand-
fuge mittels eines zweistufigen Filters zuriickgehalten.
Dieses System lasst sich jedoch nicht bei mikrobiell oder
chemisch, etwa Ldsungs- oder Impragniermitteldamp-
fen, belasteten Hohlraumbodden, Standerwanden oder
Dachkonstruktionen einsetzen.

[0010] Da Feuchtigkeit eine wesentliche Rolle spielt,
setzt die in der Patentschrift EP 0 979 378 offenbarte
Erfindung darauf, alle Gebaudeteile und Raumelemente
mittels Infrarotbestrahlung vollstandig zu trocknen. Dies
hat jedoch den Nachteil eines durch die nétige Strahle-
nintensitat und Bestrahlungsdauer bedingten hohen En-
ergieverbrauchs. Weiterhin, 1&sst sich mit dieser Metho-
de eine im Laufe der Nutzung wiederkehrende Befeuch-
tung nicht dauerhaft verhindern. AulRerdem wird ein
schon erfolgter Schimmelbefall dadurch Infrarotbestrah-
lung nicht beseitigt oder riickgangig gemacht.

[0011] Die Veroffentlichungsschrift EP 1 058 064 of-
fenbart eine Methode und eine Vorrichtung, welche nach
der dortigen Lehre geeignet sind, die Bildung von Schim-
mel in Gebauden, vor allem Holzgebauden, zu verhin-
dern oder zu reduzieren, indem durch ein im Keller ein-
gebautes Geblase stdndig dem Innenraum entnommene
Luft nach drauf3en geblasen wird. Der dadurch entste-
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hende bestandige Luftstrom durch die Ritzen und Fugen
des Gebaudes soll der dort beschriebenen Erfindung ge-
mafR einen Mikrobenbefall unterdriicken. Das Problem
einer solchen zentralen Absaugung ist, dass gerade die
gefahrdetsten Stellen am schlechtesten zuganglich sind
und sich dort, weil die stromende Luft den Weg des ge-
ringsten Widerstandes nimmt, ohne weitere vorbereiten-
de MalRnahmen keine oder nur eine vernachlassigbare
Luftstrdmung einstellt. Um tberhaupt in dieser Form an-
gewendbar zu sein muss zunéachst ein Keller vorhanden
sein, was heute oft nicht mehr der Fall ist. Selbst wenn
dies der Fall ist, oder wenn das Geblase alternativ in
einem anderen Raum aufgestellt wiirde, funktioniert die-
ser Ansatz im Wesentlichen nur in Holzgebauden, und
in diesem Fall nur fir eingeschossige bzw. nur im Erd-
gescholl mehrgeschossiger Gebdude, da die nahezu
vollkommene Luftundurchldssigkeit einer verputzen
Stein- oder Betonkonstruktion, dazu fihrt, dass die Luft
einfach durch einige wenige Ausreichend grof3e Ritzen
in der Nahe des Geblases eingesaugt, und dann wieder
nach drauBen geblasen wird, ohne dass der Rest des
Gebaudes an der Umwalzung partizipiert.

[0012] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her eine allgemein einsetzbare Anordnung und ein diese
verwendendes Verfahren zu entwickeln, eine dauerhaf-
tere und fehlertolerantere Zuriickhaltung von mit poten-
tiell gesundheitsschadlichen mikrobiellen oder chemi-
schen Partikel- und Gasemissionen belasteter Luft zu
erreichen.

[0013] Geldst wird diese Aufgabe durch die in den un-
abhangigen Anspriichen angegebenen Merkmale.
[0014] Der in Anspruch 1 offenbarte perforierte Sam-
melschlauch wird hierbei in seinen Abmessungen den
Verhaltnissen im Bauteil angepasst und in jedem Fall
nicht sichtbar im Inneren je nach Situation unterschied-
lich tief verlegt. Bei einer hohlen Standerwand zum Bei-
spiel kdnnte ein relative groRer Schlauch einfach im In-
neren der Standerwand im Wandful} integriert verlegt
werden, wobei fir eine effektivere Unterdruckhaltung
und Absaugung jedes der Segmente der Wand ein ge-
sonderter Sammel- und Entliftungsschlauch verwendet
werden sollte.

[0015] Im Falle einer FuRbodenkonstruktion hangt die
Art des verwendeten Schlauchs davon ab, ob ein
schwimmend verlegter Estrichboden oder eine Trocken-
aufbaukonstruktion vorliegt. In letzterem Fall kdnnte &hn-
lich vorgegangen werden wie bei der Standerwand, nur
dass die perforierten Schlduche z.B. in Schlingen verlegt
die Flache des gesamten Raums mdglichst gleichméaRig
abdecken sollten. Im ersteren Fall wirde ein relativ diin-
ner, kleiner als die Dicke des Estrichs gewabhlter perfo-
rierter Sammelschlauch unterhalb und entlang der Rand-
fuge so verlegt, dass der Raum einmal komplett um-
schlossen wird. Entliftungsschlduche wiirden dann
ringsherum an mehreren Stellen an den Sammel-
schlauch angeschlossen und ihrerseits entweder mit ei-
ner Entliftungsanlage verbunden oder direkt durch die
Wand nach draulRen gefiihrt wo sie die belastete Luft,
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gefiltert oder ungefiltert, an die AufRenluft abgeben.
[0016] Eine Dachdammkonstruktion kénnte auf zwei
Arten mit einer Unterdruckhaltung versehen werden.
Falls das Dammmaterial genligend luftdurchlassig ist,
ware ein der Standerwand ahnlicher Ansatz denkbar. An-
sonsten missten hinter den Fugen der Dammverklei-
dung entlang perforierte Sammelschlduche kleineren
Durchmessers verlegt werden. Die Entliftung kénnte
dann fir jeden dieser Sammelschlduche einzeln erfol-
gen, es ist jedoch sicher vorteilhaft, mehrere zusammen
von einem gemeinsamen Entliftungschlauch entliften
zu lassen, der dann wieder entweder direkt durch das
Dach nach draufRen gefiihrt oder an eine Entliftungsan-
lage oder einen Kamin angeschlossen sein kénnte.
[0017] Der durch die erfindungsgemafie Anordnung
und das erfindungsgemafe Verfahren erzielte Vorteil
liegt darin, dass an kritischen Stellen keine Filter einge-
baut werden missen, die mit der Zeit verstopfen oder
anderweitig unbrauchbar werden kénnen. Weiterhin sind
sie wesentlich einfacher zu realisieren als andere Me-
thoden der Riickhaltung, da beim Aufbau des Raumele-
ments keine so engen Toleranzen eingehalten werden
missen, wie dies z.B. bei einer gasdichten Konstruktion
derFallist. Die perforierten Sammelschlauche zum Sam-
meln der belasteten Luft kdnnen in verschiedenen an
das Raumelement angepassten Durchmessern und Per-
forationen eingebaut werden, z.B. mit Lochern oder
Schlitzen, die auf allen Seiten gleichmaRig verteilt oder
exklusiv nur auf einer Seite des Schlauchs eingefligt sein
kénnen. Es ist bei Installation direkt unter einer kritischen
Stelle nur darauf zu achten, dass die Schlauchfiihrung
der Fuge, Ritze, Spalte oder anderen kritischen (")ffnung
einigermalen treu folgt.

[0018] Durch die Verwendung von perforierten Sam-
melschlduchen zur Luftfiihrung wird sichergestellt, dass
der aus der Druckdifferenz resultierende Luftstrom ge-
zielt iber/durch die kritischen Stellen gefiihrt wird und
nicht, wie z.B. bei einer zentralen Absaugung im Keller
ohne weitere bauliche MaRnahmen, sich einen Weg des
geringsten Widerstandes sucht und so vielleicht weitge-
hend wirkungslos bleibt. Der gleiche Nachteil galte auch
in kleinerem MaRstab bei einer zentralen Absaugung in-
nerhalb eines Raumelements, welche jedoch im Falle
einer Stdnderwand, aufgrund des meist hohlen Aufbaus,
oder einer halbwegs luftdurchlassigen Dachdammkon-
struktion denkbar ware.

[0019] Aufweitere vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung, die einzeln oderin Kombination realisierbar sind,
wird im Folgenden naher eingegangen.

[0020] In einer Ausfiihrungsform, welche insbesonde-
re fur die oberen Stockwerke hdherer Gebdude interes-
sant ist, ist es vorgesehen, alle Schlauche zu einem zu-
sammenhangenden Netzwerk zu verbinden und die Ent-
liftungschlduche auf allen Seiten des Gebdudes nach
aullen zu fihren, so dass natirlich auftretende, etwa
durch den Wind verursachte Druckdifferenzen ausge-
nutzt werden kénnen. Hierfiir ist es notwendig, in die
Schlduche Ventile zu integrieren, damit nur oder haupt-
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sachlich die Schlduche auf der Niederdruckseite des Ge-
baudes offengeschaltet und alle anderen ganz oder weit-
gehend geschlossen werden kénnen. Eine passive Dru-
ckerzeugung hat den Vorteil, kostenglinstiger und aus-
fallsicherer zu sein, da keine Maschine laufen muss und
darum kaum Energie verbraucht wird.

[0021] Eine weitere Mdglichkeit eine passive Druckdif-
ferenzerzeugung zu erreichen ist, die Entliftungschlau-
che in einem Kamin oder einem zentralen Entliftungs-
schacht minden zu lassen. Dies hat weiterhin den Vor-
teil, dass die abgegebene belastete Luft moglichst weit
fortgetragen und schnell mit sauberer Luft vermischt
wird. Wird eine solche zentrale Entliiftung vorgesehen,
kann auch ein einzelnes starkes Geblase zur Unterstut-
zung der passiven Zirkulation eingesetzt werden, was
den Vorteil einer schnelleren und einfacheren Wartung
der aktiven Komponenten des Druckerzeugungssys-
tems mit sich bringt.

[0022] Die Erfindung I&sst sich in einer Vielzahl ver-
schiedener Raumelemente integrieren. Insbesondere ist
die Anwendung zum einen in FuBbodenkonstruktionen
moglich, wo die perforierten Sammelschlauche vorteil-
hafterweise entweder, bei schwimmend verlegten Est-
richfuBbdden, raumumspannend unter der Randfuge
entlang verlegt oder, bei Trockenaufbauten, hinter den
Ritzen bzw. in Schlingen im Hohlraum unter den Boden-
dielen verlegt werden.

[0023] Ebenfalls méglichist ein Einsatzin Dachddmm-
konstruktionen wo die Sammelschlauche ebenfalls ent-
lang der Ritzen zwischen den Brettern verlegt und die
Entliftungsschlauche z.B. an der Dachunterkannte nach
aullen gefuihrt werden kdnnen.

[0024] Bei Stdnderwanden ist es vorteilhaft, die Sam-
melschlduche in den Wandful® zu integrieren, weil sich
Ublicherweise dort mikrobielle oder chemische Belastun-
gen ansammeln um dann Uber Risse und Spalten in die
Raumluft einzutreten. Dabei ist es flr eine bessere und
gleichmaRigere Unterdruckhaltung empfehlenswert, fiir
jedes Segmentder meist segmentiert aufgebauten Stan-
derwande einen separaten perforierten Sammel-
schlauch mit angeschlossenem Entliftungsschlauch
einzusetzen, die dann ggf. aulerhalb der Standerwand
zu einem grofen Strang vereinigt und dann entweder
durch die Wand nach auf3en geflihrt oder an eine Entlif-
tungsanlage anschlieR®bar sind.

[0025] Istim Gebdude schon eine solche Entliftungs-
anlage vorhanden, soist es unter Umstanden von Vorteil,
die Entliftungschlauche an diese anzuschlieen. Eine
solche Zentrale Anlage kann, falls dies gewUlinscht istum
den Belastungsgrad der Abluft zu senken, auch die Fil-
terung der belasteten Luft Gbernehmen. Dies hat gegen-
Uber dem Einbau individueller Filter fir jeden Entlif-
tungsschlauch den Vorteil, dass ein Filteraustausch nur
an einer Stelle vorzunehmen ist und auch nur eine zen-
trale Stelle regelmafig kontrolliert werden muss. Da Fil-
ter meist einen deutlichen Druckabfall verursachen, ist
es ratsam, sie nur in Verbindung mit einem Mittel zur
aktiven Druckerzeugung, etwa in Form einer Pumpe, ei-
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nes Ventilatoren oder eines Geblases, einzusetzen.
[0026] Liegtder Raum im ErdgeschoR, so kénnen die
Entliftungsschlauche durch die Decke in den Keller ge-
fuhrt werden, wo eine starkes Abluftgeblase die Luft ab-
saugen und nach draufRen beférdern kann. Um eine Be-
lastung der Kellerluft zu vermeiden, ist es dabei sinnvoll
die Entliftungsschlauche bis zum Geblase durchgangig
zu fihren.

[0027] Da eine rein passive Entliftung aufgrund
schwankender Windverhaltnisse nicht durchgangig
moglich ist, ist es sinnvoll in den Entliftungsschlduchen
zur Unterstiitzung oder Steuerung der Entliftung hilfrei-
che Elemente wie Pumpen, Ventilatoren oder auch Ven-
tle zu integrieren. Dies kann fir jeden Entlif-
tungschlauch einzeln realisiert sein, 6konomischer ist es
jedoch, soweit mdglich, mehrere (kleinere) Schlduche zu
einem GréReren zusammenzufassen und dann die un-
terstlitzenden Elemente in diesen einzubauen.

[0028] Generell empfiehlt es sich, die durch obige An-
ordnung erreichte Unterdruckhaltung der schimmelge-
fahrdeten oder bereits schimmelbefallenen Raumele-
mente durch eine Uberdruckhaltung des Innenraums, et-
wa mittels eines Geblases, dass saubere AulRenluft nach
innen drlickt, zu unterstitzen. Die funktioniert jedoch na-
heliegender Weise nur bei geschlossenen Fenstern und
Tlren, ist also nicht in allen Gebduden und Raumen ef-
fektiv anwendbar.

[0029] Die Wirksamkeit der Unterdruckhaltung kann
vorteilhafterweise mittels Theaternebel sichtbar ge-
macht werden. In der Néhe des mit einer erfindungsge-
maflen Anordnung ausgestatten Elements ausgebracht,
verrat dieser die kleinen, durch die Druckdifferenz ent-
stehenden Luftstromungen, deren Richtung und Starke
die Effektivitadt der Methode beweisen kénnen.

[0030] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
ergeben sich aus den im Folgenden anhand der Abbil-
dungen naher erlduterten bevorzugten Ausfiihrungsfor-
men der Erfindung. Dies dient nur der lllustration von
moglichen Realisierungen der Erfindung und soll sie kei-
nesfalls in ihrer Allgemeinheit einschranken.

[0031] Es folgt eine kurze Beschreibung der Abbildun-
gen. Es zeigen im Einzelnen

in schematischer Draufsicht einen Raum mit
einem mit der erfindungsgemafRen Anord-
nung ausgestatten Raumelement.

in perspektivischer Draufsicht einen Raum
mit  einem schwimmend verlegten
EstrichfuBboden und einer erfindungsgema-
Ren Anordnung.

In perspektivischer Ansicht eine Stander-
wand mit einer im Wandful} integrierten er-
findungsgemafien Anordnung.

In perspektivischer Ansicht eine Dachkonst-
ruktion mit in die DA&mmung integrierter Un-
terdruckerzeugungsanordnung gemaf vor-
liegender Erfindung.

Figur 1:

Figur 2:

Figur 3:

Figur 4:
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[0032] Figur 1 dient der Erlauterung des Prinzips des
erfindungsgemaRen Verfahrens und der erfindungsge-
mafRen Anordnung zur Unterdruckhaltung von Raume-
lementen und zeigt eine schematische Draufsicht auf ei-
nen Raum 10 mitim Innenraum 21 befindlichem Raum-
element 20, in dessen Inneren ein perforierter Sammel-
schlauch 13 zum Ansaugen von mit mikrobiellen oder
chemischen Abbauprodukten belasteter Luft verlegt ist.
Der Sammelschlauch 13 ist an beiden Enden an je einen
Entliftungschlauch 14 angeschlossen. In einem Fall
dient dieser dazu, die belastete Luft einer Entliftungs-
anlage zuzufihren, welche sie dann Uber eine Entlif-
tungsoffnung 15 an die AuRenluft abgibt. In einem ande-
ren Fall fuhrt der zweite Entliftungschlauch 14 belastete
Luft durch mittels des integrierten Lifters 17 oder auch
auf natirliche Weise, etwa durch Winddruck, aufgebau-
ten Druckgradienten Uber eine andere Entliftungsoff-
nung 15 nach drauf3en ab.

[0033] In Figur2istin perspektivischer Darstellung ei-
ne schematische Ansicht eines Raumes 10 mit einem
schwimmend verlegten Estrichboden 11 gezeigt. Ent-
lang der Randfuge 12 den gesamten Raum umlaufend
ist einige Millimeter unter der Oberflache ein perforierter
Sammelschlauch 13 verlegt. An jeder der vier Seiten
zweigen je zwei Entliftungschlauche 14 von dem perfo-
rierten Schlauch 13 ab und werden auf Hohe des Bodens
durch die Wand nach auRen gefiihrt, wo sie in einer mit
einem Filter versehenen und durch ein Gitter vor Insekten
und anderen kleinen Tieren geschiitzten Offnungen 15
minden. In die Entliftungsschlauche 14 integriert sind
Ventile 16 und Lifter 17, die es erlauben den Luftstrom
zu schalten bzw. aktiv eine Druckdifferenz aufzubauen.
Eine Steuerung 18 6ffnet und schlief3t die Ventile und
schaltet die Lifter zur Unterstiitzung je nach vorherr-
schender Windrichtung und -starke zu. In diesem Bei-
spiel sollte vorteilhafterweise immer nur eines der Ventile
16 gedffnet sein, da nur so eine effektive, die belastete
Luft absaugende Luftstrémung 50 entsteht.

[0034] Eine Ausflihrung der Erfindung im Rahmen ei-
ner Standerwandkonstruktion 30 ist in Figur 3 gezeigt.
Im Wandful3 31 sind perforierte Sammelschlauche 13
verlegt, die jeweils an einen Entliftungsschlauch 14 an-
geschlossen sind. Zur gleichmaRigeren Unterdruckhal-
tung ist fir jedes Segment der Stdnderwand ein eigener
Sammel- und Entliftungsschlauch vorgesehen. Letztere
sind innerhalb der Standerwand zu einer in der Zimmer-
wand integrierten Entliftungsanlage 34 gefiihrt und dort
angeschlossen, von wo aus die aus der Standerwand
abgesaugte belastete Luft Gber ein Entliftungsrohr 35
nach drauflen abgegeben wird.

[0035] Eine dritte Ausflihrungsform mit kombinierter
aktiver und passiver Entliftung ist in Figur 4 dargestellt.
Eventuell in einer Dachkonstruktion 40 vorhandene
Schimmelbelastung wird zurlickgehalten indem in der
Dachinnenverkleidung 43 im Dammmaterial 41 integriert
perforierte Luftsammelschlauche 13 mit davon abzwei-
genden Entliftungsschlduchen 14 verlegt sind. Die
Schlduche einer Raumseite miinden in je einen Haup-
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tentliftungsschlauch 14’, welche wiederum in einem Ka-
min 42 minden. Der dort vorhandene durch den natir-
lichen Sog des Kamins gegebene Unterdruck wird bei
Bedarf durch einen Lifter 44 verstarkt.

Bezugszeichenliste
[0036]

10 Raum

11 schwimmend verlegter EstrichfuBboden
12 Randfuge des Estrichfulbodens 11

13 Sammelschlauch

14  Entliftungsschlauch

15 Austrittséffnung flr belastete Luft

16  Ventil in einem Entliftungsschlauch

17  Lufter in einen Entliftungsschlauch integriert
20 Raumelement

21 Innenraum

30  Standerwandkonstruktion

31 WandfuR®

34  Entliftungsanlage

35  Entliftungsrohr

40 Dachdammkonstruktion

41 Dammmaterial

42  Kamin
43  Innenverkleidung
44  Lufter

50  Luftstrdmung

Patentanspriiche

1. Anordnung zur Zurlickhaltung mikrobieller und che-
mischer Belastungen in Partikel- oder Gasform in
einem Raumelement (20) eines Raumes (10) eines
Gebéaudes umfassend

- einen perforierten Sammelschlauch (13)

- einen nicht perforierten Entliiftungsschlauch
(14)

- Mittel oder MalRnahmen (15, 16, 17, 34) zum
Herstellen eines Druckgradienten

dadurch gekennzeichnet, dass

- der Sammelschlauch (13) im Raumelement
(20) integriert und insbesondere im Bereich kri-
tischer Stellen, wie Schlitzen oder Fugen, ent-
lang gefihrt ist

- der Sammelschlauch (13) mitdem Entliftungs-
schlauch (14) so verbunden ist, dass Luft vom
einen in den anderen stromen kann

- ein Ende des Entliftungschlauchs (14) aul3er-
halb des Raumelements (20) durch eine Wand
oder eine Decke gefihrt ist

- durch die vorhanden Mittel oder MalRnahmen
(15,16,17, 34) ein von einem Innenraum (21)
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12.
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des Raumes (10) in das Innere des Raumele-
mentes (20) und dort in den Sammelschlauch
(13) hinein weisender Druckgradient hergestellt
ist.

Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in den Entliftungsschlauch (13) ein
Ventilator, ein Lufter (17), eine Luftpumpe oder ein
anderes zur Erzeugung und Aufrechterhaltung eines
Druckgradienten geeignetes Mittel eingebaut ist.

Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Raumelement (20) eine
FuRbodenkonstruktion, insbesondere ein schwim-
mend verlegter EstrichfuBboden (11) oder ein Hohl-
raumfuRboden ist.

Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Raumelement (20) eine
Dachdammkonstruktion (40) ist.

Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Raumelement (20) eine
Standerwand (30) ist.

Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der perforierte Sammelschlauch
(13) entlang der Randfuge (12) verlegt ist.

Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sammelschlauch (13) in einer
Deckeninnenverkleidung (43) entlang einer
Dammebene verlegt ist.

Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sammelschlauch (13) im Wand-
ful (31) der Standerwand (30) verlegt ist.

Anordnung nach Anspruch 5 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Standerwand (30) mehrere
Kammern umfasst und in jeder Kammer mindestens
ein Sammelschlauch (13) verlegt ist.

Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Entliftungs-
schlauch (14) an eine Entliftungsanlage (34) ange-
schlossen sind.

Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Entliftungs-
schlauch (14) in einem Kamin (42) miindet.

Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Entliftungs-
schlauch (14) durch eine Decke und ggf. in einer
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13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

Wand eines darunterliegenden Stockwerks hin-
durch bis in einen Keller des Gebdudes gefiihrt ist.

Anordnung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Keller ein Geblase oder eine Ent-
liftungsanlage steht, welche geeignet ist, dort einen
gegeniber dem Druck im Innenraum (21) niedrige-
ren Druck zu erzeugen und aufrechtzuerhalten.

Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet, dass mehrere jeweils
mit einem Ventil versehene Entliftungsschlduche
(14) vorhanden sind, die so angeordnet und nach
drauBen gefiihrt sind, dass auf jeder AuRRenseite des
Gebaudes mindestens ein Entliftungsschlauch
mindet.

Verfahren zur Zuriickhaltung mikrobieller oder che-
mischer Belastungen in Partikel- und Gasform in
Raumelementen (20) eines Raumes (10) eines Ge-
baudes,

dadurch gekennzeichnet, dass

innerhalb des Raumelements (20) mittels der Anord-
nung nach einem der Anspriiche 1 bis 14 ein gegen-
Uberdem Druckim Innenraum (21) niedrigerer Druck
erzeugt wird.

Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zusatzlich zur Unterdruckhaltung
des Raumelements (20) zumindest bei geschlosse-
nen Fenstern im Innenraum (21) ein im Vergleich
zum AuBendruck héherer Druck hergestellt wird,
vorzugsweise durch ein im Raum (10) installiertes
Geblase (34).

Verfahren nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Effektivitat der Unterdruck-
haltung durch Sichtbarmachung der Luftstromungen
im Raum (10), vorzugsweise mittels Theaternebels,
zumindest in der Ndhe des auf Unterdruck gehalte-
nen Raumelements (20) Uberpruft wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die belastete Luft di-
rekt in die AuBenluft abgegeben wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die belastete Luft ge-
filtert in die AuRenluft abgegeben wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die belastete Luft an
eine Entliftungsanlage (34) geleitet wird.



EP 3 184 923 A1

10

R, -
l 27 1

20 43 T
i ff' 34
|7, 1 5\,/1/ A / %/’/é
v;a:f& @ ,
75
Fig. 1

TR A
] -

N

75

/
97 |
Y
% 1!
o\
%
LY
7
/
7

% —i] 2

MERNEE TANSSNN SN AN

[ ) 1
VLTI S
' d_b

Fig. 2



EP 3 184 923 A1

3%

Fig. 3

.
ocnuon-’-‘ uounun g7 7

z}/ 43 *""‘;? 77
; et *f'/,..._,~-

Am&\hm

;y-‘\gm\m\!_mmmmmk

Fig. 4




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 184 923 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 20 5955

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y EP 1 422 145 Al (TOPACK VERPACKTECH GMBH |1,2, INV.
[DE]) 26. Mai 2004 (2004-05-26) 10-13, | F24F13/16
15-18 EO04B5/48
A * Spalte 1, Zeile 45 - Spalte 1, Zeile 56;(3-9,14 | F24F7/10
Anspriiche 1,7,8; Abbildung 2 * F24F13/02
* Spalte 2, Zeile 24 - Spalte 2, Zeile 31
*
* Spalte 4, Zeile 19 - Spalte 4, Zeile 21
*
Y US 5 746 653 A (PALMER EDWARD G [US] ET 1,2,
AL) 5. Mai 1998 (1998-05-05) 10-13,
15-18
* Spalte 4, Zeile 40 - Spalte 4, Zeile 65;
Abbildungen 1,4 *
A EP 0 979 378 Al (POHJOIS SUOMEN 1-20

KUIVAUSTEKNIKKA [FI])
16. Februar 2000 (2000-02-16)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Miinchen 3. Maij 2017

Decking, Oliver

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 184 923 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 20 5955

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

03-05-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 1422145 Al 26-05-2004  KEINE
US 5746653 A 05-05-1998 AU 720599 B2 08-06-2000
CA 2266636 Al 26-03-1998
EP 0927324 Al 07-07-1999
IL 129053 A 10-02-2002
NZ 335256 A 29-09-2000
Us 5746653 A 05-05-1998
WO 9812484 Al 26-03-1998
EP 0979378 Al 16-02-2000 AU 6834698 A 30-10-1998
DE 69806000 D1 18-07-2002
DE 69806000 T2 02-01-2003
DK 0979378 T3 16-09-2002
EP 0979378 Al 16-02-2000
FI 971482 A 10-10-1998
NO 994944 A 11-10-1999
WO 9845653 Al 15-10-1998

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10




EP 3 184 923 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1559843 A [0009] « EP 1058064 A [0011]
e EP 0979378 A [0010]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

